Das erneuerte Selbstwertgefühl
Wer einen angesehenen Beruf hat, gut verdient und sich etwas leisten kann, steigert damit sein Prestige. Wer ein moralisch einwandfreies Leben führt, sich in sozialen Diensten engagiert oder sportlich profiliert, kann ebenfalls ein hohes Ansehen erlangen. Leistungen können auf den verschiedensten Gebieten erbracht werden. Das damit erworbene Selbstwertgefühl ist jedoch nicht permanent. Ein Sportler wird für seine letzten Erfolge gerühmt, gerät aber bald in Vergessenheit, wenn ihn ein anderer übertrifft.
Wer etwas erreicht, steigert damit sein Ansehen und sein Selbstwertgefühl. Wer dagegen nichts erreicht, verliert immer mehr an Selbstbewußtsein und Selbstwertgefühl. Manche, die bereits eine lange Zeit arbeitslos sind, fühlen sich unbrauchbar und wertlos. Sie passen scheinbar nicht mehr in die Arbeitswelt hinein.
Wie kann das Selbstwertgefühl eines Menschen verbessert werden? Vorschläge dafür gibt es mehr als genug. Man sagt: „Nimm dich an, wie du bist. Habe ein Ja zu dir selbst. Du bist nicht so schlecht, auch du kannst etwas leisten!“ Ratschläge dieser Art spornen an, das Selbstwertgefühl aufzubauen.
Wir sollten aber auch fragen: „Was ist mit denen, die trotz guter Vorsätze immer wieder scheitern? Was ist mit denen, die nicht begeistert sind, wenn sie sich im Spiegel ansehen? Was ist mit denen, die trotz besten Willens nicht das erreichen, was sie sich wünschen? Müssen sie aufgeben? Oder gibt es für sie auch eine Chance, ihr Selbstwertgefühl zu korrigieren?“
Eine völlig andere Perspektive
Es gibt eine völlig andere Möglichkeit, unser Selbstwertgefühl zu betrachten. Die Bibel setzt sich in überzeugender Weise mit der Wahrheit über uns auseinander. Sie sagt uns, welchen Wert wir wirklich haben, indem sie zwei unterschiedliche Positionen aufzeigt. Wer den Standpunkt der Bibel verstehen will, sollte sich daher mit beiden Positionen befassen.
Unsere Minderwertigkeit
Die Bibel sagt uns, wie unser Zustand wirklich aussieht. Sie wählt dafür keine schmeichelhaften Worte, sondern spricht eine deutliche Sprache. In Römer 3, Vers 10-12 heißt es: „Es gibt keinen, auch nicht einen einzigen, der ohne Sünde ist. Es gibt keinen, der einsichtig ist und nach Gottes Willen fragt. Alle haben sich von ihm abgewandt und sind dadurch für Gott unbrauchbar geworden. Da ist wirklich keiner, der Gutes tut, kein einziger.“
Viele meinen, in jedem Menschen stecke ein guter Kern, der nur zur Entfaltung gebracht werden muß. Das Verhängnisvolle ist jedoch, daß wir aus eigener Kraft kein moralisch einwandfreies Leben führen können und trotz guter Vorsätze immer wieder scheitern. Wir sind Versager. Die Bibel sagt, daß der Mensch im Grunde böse, ja, sogar völlig verdorben ist. Jeder von uns ist von Gottes guten Ordnungen abgewichen. Wir haben keinen Grund, stolz auf uns zu sein.
Wir mögen großartige akademische Leistungen erbringen, uns im Sport qualifizieren und ein hohes Ansehen in der Gesellschaft genießen. Dennoch werden alle glanzvollen Errungenschaften immer wieder von unserem Egoismus, unserer Lieblosigkeit und unserer Ungerechtigkeit überschattet.
Gott sieht nicht allein auf unsere brillanten Leistungen. Er sieht unser Leben immer als ein Ganzes an. Die Schattenseiten fallen dabei nicht unter den Tisch. Nur dann, wenn wir dafür einen Blick haben, bekommen wir ein realistisches Bild von uns selber.
Unser unermeßlich hoher Wert
Wir haben keinen Grund, uns zu rühmen, wenn wir unser Leben als Ganzes betrachten. Dennoch sieht Gott einen hohen Wert in uns. In Römer 3,23-24 lesen wir: „Denn darin sind die Menschen gleich: Alle sind Sünder und haben nichts aufzuweisen, was Gott gefallen könnte. Aber was sich keiner verdienen kann, schenkt Gott in seiner Güte: Er nimmt uns an, weil Jesus Christus uns erlöst hat.“
Den Wert, den Gott unserem Leben zuschreibt, erkennen wir an dem Preis, den er für uns einsetzte: das Leben seines Sohnes. Aufgrund unserer Schuld sind wir von Gott getrennt. Wir haben Strafe, ja, sogar die ewige Verdammnis verdient. Diese Schuld können wir unmöglich selbst wiedergutmachen. Deshalb sandte Gott seinen Sohn, Jesus Christus, auf diese Erde, um das Problem der Sünde ein für allemal zu lösen. Als Jesus Christus auf dem Hügel Golgatha in der Nähe von Jerusalem hingerichtet wurde, starb er nicht für seine Verbrechen.
Jesus war völlig unschuldig. Er lebte ein gerechtes und vollkommenes Leben; er hatte keine Strafe verdient. Aber Gott legte die ganze Schuld der Menschheit auf ihn. Jesus starb für Deine und für meine Schuld. Er, der Sohn Gottes, bezahlte die Strafe für unsere Vergehen, damit alle Sünden unseres Lebens getilgt werden können. Daran erkennen wir den hohen Wert, den Gott unserem Leben beimißt. Gott schenkt uns somit ein neues, wahres Selbstwertgefühl, das nicht von Leistungen und Erfolgen abhängig ist.
Ein neuer Status
Gottes Wunsch für uns besteht darin, uns unsere Schuld zu vergeben und uns zu seinen rechtmäßigen Kindern zu machen. Er hat von seiner Seite aus alles vorbereitet, damit das geschehen kann. Die entscheidende Frage ist nur: „Ist das auch Dein Wunsch?“ Wir werden nicht automatisch zu Kindern Gottes. In Johannes 1,12 lesen wir: „Die ihn aber aufnahmen und an ihn glaubten, denen gab er das Recht, Kinder Gottes zu sein.“
Nimm daher Jesus Christus in Dein Leben auf. Bitte ihn, Dir Deine Schuld zu vergeben, die weitere Führung Deines Lebens zu übernehmen und Dich zu einem Kind Gottes zu machen. So bekommst Du einen neuen Status: Du wirst Mitglied in der Familie Gottes und Teilhaber an Gottes unermeßlich großem Reichtum. Das Schöne daran ist: Dieser Status ist nicht wechselhaft, er ist permanent.
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